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Fachgespriich zum Refe re ntenentw urf ei n es fünften Gesetzes zur 
Ausriihr ung des Kinder- und ,uge ndhilfcgcsetzes (5. AG-KJ HG) 3 m 

24.11.20 15 im Landtag NRW 

Stellungnahme von Barhara I::r~er, Psychosozial es Zentnll11 für Flü t:htlingej 
PSZ Diisseldol·r 

Seil 2006 ~rbeile ich im PSZ Oüntldorf, einem 8chandl"'''lIuentru m lur tra ... m~ ti~ierte Flüchtlinge, 

... nd hb. hier 2003--2009 ein PrOje kt l ... r Aufn~hmesitualion von ... M in NRW geleitet. Im Rahmen 

dieses Projektes wurden mit etwa 60 uM psyc1,odl;ognostische Clearings durchgefuh rt. 2014 wurden 

im PSZ 106 uM versorgt . Oie In dem Projekt und In der alltag lichen Arbeit deutlich werdenden 

strukturell en Oeli zite waren der An lass, si ch IOr eine Verbenerun g der Aufnahme- und 

Versorg ungssll ua tion vOn uM einzus.euen. 

Zur Situation der uM 
Vi ele uM ha ben nic ht se lt en Jahrelange Belastungssl tual ionen e rlebt : Gewalt, Krieg, den Verlust 

Nahestehende r durch Tod oder Trennung. Au. d .. r Traumaforschung ist bekann t : je Irüher schwere 

Trau mata erlebt werden un d je häu figer jemand trau matisie renden Situatio nen aU5ge",t" ist . d. h. 

Situationen, in denen eine totale Hilflosigkeit und Ausweglosigkeit angesichts lebensbedrohllcher 

Gelalu !Ur sich selber oder nilhe~tehende Menschen er lebt wird. umso größe.r ist d~ 

W~hr5C~ei nlic~kelt, d ~ss eine Br~vierende Trau malolgestörung entwickelt wird. Viele der uM ~ ilben 

angesic hts der Schwere ihres Erl eb nisgepäcks e rstau nlich gute Selbslhellungskr:Hte . Wenn lIe eine 

l e benssituat lon find en, die ihnen Sicherheit und verlässliche Bindunge n bietet und Aktiv ität en in 

Richtung Bildung I ,", ruf I Zukunfl ermöglicht, da nn gehen vie le von ihnen einen guten, nk ht 5e lten 

sehr leistungsorien1ienen Weg. Einige Bespiele da fiir hat dn PSZ in der BrOSChüre . Angekommen­

Lebenswege Junger Flücht linge in Oeutschland· dokumenl~rt. 

Ooch die uM wirken auf den ersten Blick oft viel st ärker, als sie sind. Sie mU55len lerne n, ihr Ki ndsei n 

'u ve rbergen, um unter den harten Bedingungen In der Herk ... nltsgesell schaft (Krieg, Gewalt ) und aul 

den Fluchtwe,en .... überle ben. E, braucht Zeit und Venrauen, damit 'Ich di e kindlichen Seiten 

wieder zeigen und nachentwickeln können. Hierfür sind eine piidagoglsche und psychosozial 

qualifi,iert e Bealeitung und Rahmenbedingungen, die den Au!b;Ju sicherer Bindungen ermöglichen, 

von entsc~ elde n der Bedeutung. Der erne ute Ve r! ... 51 von Bezugspersonen und vellraulen 

l ebensbedingun gen unte rbrk ht Entwlc klung,möglichke iten, führt . u einer we iteren Destabilisie run g 

und einem erhöhten Risiko sich chron lflzlerender psychischer Belastungsreakt ionen. 

Zum Gesetzentw urr 
Oer Enlwurf zum S. AG-KJHG ist in se iner e~plizit an der Vorrangigkeil des KindesW<lhis orientierlen 

Grundauuichtung sehr 'u begrüßen. Positiv ist dabei nicht ,u le tlt, dass eine qu~ li ftlierl e 

Zuweisung,entscheidung unte r besonderer Berüchlchtlgung des spe,lfi schen Schutzbedürlnlsses der 

uM al5 Ziel be tont und eine nachhalt ige päd~gogi $che Un te rstützung auch nach dem 18. Ge burlstag 

durch die lortge5etzte Amed1nung . ... 1 die Zuwei. ung$q\lOte unter.tiit, t wird. Ood> um das Ziel der 

ERe r, PSI 00s5e ldori 
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Fachgcspriich zum Rcfcl'cnle nentwurf ci nes fünft en Gesetzes zur 
Ausfiihr ullg dcs Kinder" und lugc ndhilfcgesctzcs (5. AG-KI HG) a m 
24.11.2015 im Landtag NRW 

Stellungnahme von Ba l"ba ra Eger, P.~ychosoziales Zen tl"tlill fii l" Flüt:htllngcj 
I'S2 Düsscldol"f 

Seit 2006 arbeit" kh im PSI Diin"ldorf, einem khandlllnsSlentrum fijr trallmati$lerte FlüchUinge, 
lind hilbe hier 2003-2009 ein Projekt IlIr Aufnahmesitllation von 11M in NRW geleitet. Im ltihmen 
dieses Projektes wurden mit etwiGO uM psych<ldlagnostlsche Clearings dU fChgefuhrt. 2014 wurden 
im PSZ 106 uM versorgt. Die In dem Projekt und In d~f alltag lichen Arbeit deutlich werdenden 

strukturell en DefiZite waren der Anlass, sich fOr eine Verbesserung der Aufnahme- und 
Versorgungssituation von uM elnzusenen. 

Zur Situation der uM 
Viele uM haben nicht se lten Jahre lange BelastungssItuat ionen eriebt: Gewa lt, Krieg. den Verlust 
Nahestehender durch Tod oder Trennung. Aus d ... r Trilumafo"chung ist bekannt: je frühe r schwere 
Traumilta erlebt werden und j ... hl",fller jemand triurnatis ie renden Situationen ausge,et:t ist, d.h. 
Sitllat ionen, In denen eine totille Hilflosigkeit und Allsweglosig1teit ilnge-sichts lebensbedrohlIcher 

Gefahr für sich selber oder nahestehende Menschen erlebt wird. urnSO gröRer Isl dil' 
Wahrs<heinllc~kelt, dass eine s'avier"nde Traum"folse5 lÖfung entwickelt wird. Viele der uM hiben 

anges ichl$ der Schwere ihres Erlebnlssepäcks ers tau nlkh gute SelbllhellungskrHte. Wenn sie eine 
Le benssituitlon finden, die ihnen Sicherheit und verlässliche Bindungen bietet und Aktivitäten In 

Richtung Bildung/ Beruf / Zukunft ermllglkht, dann gehen vie le von ihnen einen guten, nicht se lten 
sehr leistungsorientierten Weg. Einige Bespiele dafii. hat das PSZ in~. BrOSChüre .Angekommen ­

Lebenswege lunger Flütht linse In Oeutschland" dokumenlle. t . 

Doch die uM wirken auf den ersten Blick oft vie l stärke., .Is sie sind. Sie munten lernen, ihr KIndsein 

zu verbergen, 11m unter den harten Bedinsungen I n der Herkunftsgesel lschaft (Kries, Gewalt) und auf 
den Fluchtwegen .u übe rleben. Es braucht Zeit und Vertrauen, dilmit SiCh die kindlichen Selten 
wieder zeigen und nachentwIckeln können. Hierfür 51nd eine piidagoslsche lind psychosozial 

qualili'ier1 e Bealeit llng lind ltihmenbedingllngen, die den Allfbau siche'e< Bindungen e. mÖglichen, 

von entscheidender Bedeulllns. Der erneute Verlust von BezugsperlOMln und vtf1rauten 
lebensbedingungen unterbricht Entwlcklungsm6glichkeTten, führt.u einer weiteren Destab!lisierung 
und einem erhöhten Risiko sich chronlflzle rende r psychischer Beiastungsruktionen. 

Zum Gese tzentwurf 
Oer Entwu.f zum S. AG-KlHG Ist In selMlr CJCplizit in der VOff1llngjgkeit des klndesW()hls o. lenlierten 

Grundau!richtllng sehr 'u besrOßen. Positiv ist dabei nicht ,uletzt, dass eine qua li filierte 
Zuweis ungsentscheidung unter besondere r Berllehlchtlsung des spe,lflschen Schutzbedürfnilles der 

uM al, Ziel betont und eine nachhaltige pädaGogische UnterstütlUng auch nach dem 18. Geburtstag 
dUffh die fo. ttHf'tzte Anre<:hnung auf die Zuwe~ung$QlIOte unterstiltd wird. Doch 11m dils Ziel der 

ERer, PSZ DOsseldorf 
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Vo rra ngig ke lt des Ki ndeswoh l~ tau3chlich zu erreiche n, besteht an einigen Pun kten 

Ergän,ungsbedarf: 

• Wünschenswert: Ausführungen zur llerlchlspnkht 

Oie Zielrichlung qualifi,ier le r Zuweisungsent scheIdungen der Landenieile ist gul . Oie in § 4 

Absill 3 genannte n Punkte und Ihre Erläut erungen in der BegrOndung sind IU begrOßen. 

Doch die fläc hendeckende Umset,un g in de r Pra . is hängt davon ab, dass für das Jugendamt 

der vo rläu fige n Inobhutn;,hme eine konkre tisie rt e Berichupfl ichl I U de n genannten Punkte n 

besteht. Ansonsten hängt es von der jeweiligen Motivation ab, inwieweit über die reir>en 

Daten hlnau,!!:ehend qualitative Informationen zurl , um uM ermittelt und weitergegeben 

werden. Dass es eine ÜbergangSIelt bri tH;ht, ... m übe,,11 die no!Wendigen qualifizie rten 

Sprathmittlerlnnen mit Erfil hrung in der Ge sprkhs/ü hrun g (ua ns kulturelle Kompetenl!n, 

Offenheit, Transparenz) yorz uha lte n, sollte nicht vO n einer Ziel formu lierung abhal ten. Denn: 

. Iohnt· sich eine ausführlic he Ermittlung und Verschriftlichun g , u den In § 4 Ab s. 3 

genannten Punkten, wenn die I der ... M weitergeleitet wird und keine Bericht, pflicht 

besteh t? 

• Wün«henswe rt: Au. füh rungen zur erforder lichen 8elelligung der/ des uM ~nden 

E nh c he ldungs P rOl eSSen 

Oie Bedllrfnlsse des Kindes sl ~d zu erfragen u~d es I, t ,u versuchen, der I dem uM ' u 

erklIIren, Inwieweit ihre I se ine BedürfniSse OerDckskhtigt werde n kön~en und an we lchen 

Punkten war ... m nich t {Art. 12, UN KR K). Dies t rigt dazu bei, da" die / der uM 

Entscheidungen. die seinen ursprilnglichen Plinen / milJegebenen Auft rägen widersprechen. 

aklep tle,en kann. 

• Wünschenswert: p;rrte lliche, 8elstand während der vorläufige n tnobhutna hme 

Eine Möglichkeit wäre eine unabhängige Om budsstelle, an die sich dlel der uM wenden 

k;rnn, wenn es für sie/ Ihn Prob leme gibt. Es sollt e eine Stelle geschaffen werden, über die 

je<le/r uM miindlith und sd ll iftiid. in einer Ihr/lhm Ye rständ lkhen Spfuhe informieIl wird 

{Telefon, Adresse, 8e.atunll-leiten}. 

• Wünschenswert : Nachllattlgkell der Zuwe lsu ngsenlSCheldung 

Es 1st eine re cht liche KlarsteIlun g erforderl ich (auch im Flii AG), dami t es nicht durch eine 

erneute aufentha l15rechtlit he Zuweisungsentstheidung nach der Beendigung der Jugendhi lfe 

l u einem erzwungenen Ortwechsel kommt. 

• Wichtig: eindeutigere Umvertellun&smilgl kh~eft<!n lur Wahrung des KIndeswohls 

Ein möglichst schneller Abschluss der vorläufigen Inobhutnahme Ist wünstl>enswert, dilmil 

der eIneUle Beziehungsabbrllch mögr.chst leid .t fällt. Ooch es Ist vor her'lehbar, dass In der 

kunen Zeit wichtige Punkle noch nicht bekannt werden. 

Ol l' In § BBa Ab •. 2 Sat, 3 ISG B VII I} ermögllch!t Übernahme einer I eines uM aus Gründen 

des Kind!lwo hl5 un d sonstigen humanitäre n GrOnden von ve rgleich baren Ge wicht durch 

einen Triger und die dann erfolgen-de Anred>nung auf die QUOll' Ist zu schwach. Oie 

Erfahrung mit UmYertf:ilungen von Erwachsenen zeigt, dilS! bei Kann-Regelungen eine 

Obelnahme in schwierige n Fällen !z.B. keine gute Integral ion'perspektive. kostenintensive 

Versorgung erfo rderlich} trOI! Vo rliegen ernsthafter huma nitä rer GrOnde abgelehn t wird. 

Hi er soil le In der La nde~umse tlUng da, Ki nde~wohl eindeu tiger Vorrang e rha lten. 

• WünSChenswe rt : breitere ~va l ... ati on 

Einb!llehllnll der Kompetenzen der Ireien J~gendhi lle ... nd der Wohlfahrtspl1ege 

Eller, PSZ OOsseldorf 


